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Herzlich willkommen! 
Fühlt Euch wie zu Hause 
und pudelwohl auf unse- 
rer kleinen Insel Knax 
Rundherum wogt das 
weite Meer und dahinter 
noch viel mehr Meer — 
aber einsam ist es bei 
uns ganz und gar nicht! 
Heute stellt Sonntags- 
maler Pierre Kattun zum 
Beispiel seine neuesten 
Bilder aus. Kommt mit 
und schaut, denn dabei 
lernt Ihr uns kennen: un- 
sere Freunde und unsere 
unfriedlichen Nachbarn 
von der Burg Fetzenstein! 


Uff! Fetz, Brunhold 
Mampf, Langbart und Zip- 
fel sind mir fürchterlich 

gut gelungen! 


Sieben Herren mit einer Dame. 


Zwei Seeleute 


und sehr nette Leute 
Backbert und Steuerbert 


Von links: Schankwart, der Wirt m) 
merich, der Kaufmann; Walter Wildfan 
Jäger und Heger, Pomm-F 


Bauersfrau; Schlapf, der W. 
Fritz, der Bauer; Gantenki 
Schreiber: Ambros, der S 


Dis treuer Hund 


Sagenhaft, wie 


Pierre Kattun die hingekriegt 


hat, Didi! 


Diesmal habe 
ich einen genialen Plan! 
Wir werden nachts durch 
das Flüßchen in die Stadt 
eindringen, hehehe! 


B Womöglich 
[/ Werden wır sogar 
Genial? bis zum Hals rauf seid also wasser- 


Da kriegt man ja scheu, wie? 
g 
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2 1 \ 
= Pech für dich, 
aber ich bin Nicht- ü denn noch heute. W | 
N nacht schwimmen 
- FR : wir in Beute! 
| 7. 
x 


Worauf wartet ihı 
nicht da wie eine B: 


Na, sind die 
Herren bald us 
gezogen?! 


Rein ins 
Wasser, wird's 


_ 
lernst du Im, ' 


was dazu! 


Runter 
mit er du Fett- 
kloß! 


Vorsicht 
da kommt 
jemand! 


Mensch, X 
Schlapf pennt 
mal wieder! 


chen wird euch 
noch vergehen! 


Das war 
=/ mal wieder ein 
langer Tag 
heute e 
“ 


aber die 
Fische müssen [viel einfacher 
noch versorgt A als Schweine- 

werden! A ) füttern! 


Es sollte 
verboten werden, ui i 
ir 


Fische nachts zu 
füttern! 


icht schon‘ 
wieder! ‚A 


7 > : 
BETT? rtwachen, Leu \ 


1 \ te! Man hat mich 


Überfall! Die 
Sparkasse ist ge- 
Plündert! 


R Tz < 2 > Die nassen Spuren\ / 
3 N Das { führen zum Wasser! 
N ( . ne) Sie sind sicher hier 
Daswar N 4 S durehostaucht! 


( stimmt Fetz | = 7 gr“ Fr Egal U) 
Braun! Hauptsache, ; er, 


a wir kriegen 
ihn! 


Tr 


Höchstens mit 

2 einer List! Mal sehen 
_ aha „. Fetz braucht 

o5 \ IL—. unsere Hilfe! 


vr, 
( Los, wir 7 sawoll Y. Aber das haben ne 


wir schon oft ver- 

geblich versucht! D 

Burg ist nicht zu 
stürmen! 


Macht's gut 
laßt euch nis 


Keine Bange, 
dazu ist Fetz zu 


darauf rein- ) in seinem } 
fällt Zustand ganz ), UM 
bestimmt! 
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"Bazillen = Krankheitserreger 
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Und in ihrer Angst packen die Fetzen- 
steiner die ganze Beute bienenfleißig auf 
das Lasttier des „Medicus Quacksalbus" 


So, die Bazillen zZ Aufgepaßt: Alle halbe’ 
sind fürs erste gebannt > &7/ Stunde auf den höchsten das auch für 
Ich sorge schon dafür. 2— | Turm rennen, warmes Sal mien92 
| PL_> 


daß sie keine Sorgen wasser trinken, eine Ohr. AN N 
mehr machen! feige kassieren, 20 YN 
D z N Kniebeugen 


7 Und hier habe ich 
zwei heilsame Sachen: 
meine Rechnung und die 
Rezepte, die ganz genau 
einzuhalten sind! 


Nun, Medi- 7 Nur. wenn sie 
kus, sind sie J} 7 N sich an die Vor- 
geheilt? (| . schriften halten! 


7 Wenn ich 
dran denke, was 
die jetzt tun 
hihihit 


y Didit N War gar nicht so 
Ihr habt's ge" Wie hast schwer! Die ganze 
schafft! du denn das ‚Mannschaft ist er- 


gemacht? kältet! 


lachtwasser — irgend 
A wie erinnert mich das 


Was tun sie 


jetzt? Nach meinen 


Vorschriften! Das 
müßt ihr unbedingt 


“Ich lache mich Es geht N Ich lache 
kaputt! Sie ren- weiter! Paßt mich kringe- 
nen die Treppe nur auf! ig! 


hoch! 


ist das best 


ler Zeiteı vom Schnupfen und vom‘ 


angfingern die Nase rest 


Hol's 


ft 
Stöckchen, Nerol Das ist zwar 


nicht das richtige, 
aber der gute Wille 
zählt auch! 


Nero! Bring's 
mir wieder! 


Sag mal, du 
brauchst wohl 
ne Brille? 


Bin gespannt 
was er jetzt an- 
schleppt! 


Wo bleibt 
er denn? Nero, 
hierher! 


Aa 
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= 
Aber vorher will 

ich bei Pomm-Fritz 

ein leckeres Ferkel 


besorgen! 


ich brau- 
che es aber 
dringend! 


alr 


Tut mir leid 
das allerletzte 
hab’ ich gestern 
verkauft! 


He, Freunde, 
euer Fang kommt 
mir gerade 


7 Rau. griie 
ich eben Fische J) 
Ist auch nicht 


schlecht 


diesmal kannst 
du At 


Warum denn 
nicht? Ich brauche 
die Fische! 


Der ganze 
Fang ist seit gestern 
verkauft! 


Pen une 


mal gerne, lieber 
Schankwart! 


Und ich hab 
auch nichts mehr 
im Haus 


So was wird 
immer gerne ge- 
gessen! 


WEBER Halt! Ich on 

- = te ja eine Beeren- 
“ torte backen! 
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; 7 aber oer« # 


gepflückt. — Na 


viel, aber es 
reicht! 


Au 


Und der 
Wald ist nicht 
ausverkauft! 


sind noch 
welchel 


Hände 
weg! Das sind 


Du hast doch schon 


so viele! Und ich brauch‘ 


nur die paar! 


Ich mache eine 
Bowle, und wir 
tanzen! 


Nichts zu 
machen! Ich brauche 
sie auch! 


? u 

ibt es YZ => 
ın? 4 - 
up a 
7 


g 
aber heute 

abend habe ich 

schon was andı 
res vor! 


Schön! Dann 
gibt es eben nichts 
zu essen! 


Tja, da muß 
ich dich leider 
‚enttäuschen .. 


Du sollst heute 
abend bei mir zum 
Tanz aufspielen! 


Es ist 
überhaupt alles de- 
ren Schuld! Keiner 


a — i 
 ..... 


‚h verlasse 
ungastlichen Ort! 
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r a Achtung, 


I er kommt! 


2 Unser 
Z@/ | Schankwart lebe 
n an hoch! g 


er 


Viel Sch 
im neuen 
jahr, hol 


wein 

=] 
Sy 
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Wirklich 
sen ich © 
bin gerührt 


mit Gedichten zum 
Nachtisch? 


Ulis Geheimnis, 
wie sich Geld vermehrt 


Das war heute vielleicht eine Über- 
raschung in unserer Straße. Wir hatten) 
Uli für einen armen Kerl gehalten, denn 
er kaufte sich höchstens einmal die 
Woche ein Eis, nicht jeden Tag, wie wir. 
Und er rannte auch nicht in jeder Pause 
zum Kaugummi-Automaten. Um sich ein 
paar Mark zu verdienen, fuhr er mit 
seinem alten klapprigen Drahtesel einmal 
in der Woche Zeitungen aus. Das war 
vielleicht ein Ding, heute morgen. Da 
rauscht doch Uli um die Ecke an der Schule, 
bremst und grinst uns glücklich an. Wir trau- 
ten unseren Augen kaum: Da sitzt er doch 
auf einer echten Rennmaschine mit 
10-Gang-Schaltung, silberfarben und 
chromblitzend. „Mann, du hast wohl das 
große Los gezogen!”, meint Pit neidisch. Abeı 


wußt wie!” In der Pause klärt er dann seinen 
besten Freund Micha auf, wie er zu dem Rod ge- 
kommen ist, das gut 400 DM gekostet hat. 


Mit dem Sparkassenbuch fing es an 
Schon bei seiner Geburt hatten Ulis Eltern für ihn 
ein Sparkassenbuch angelegt. Im Laufe der Jahre 
sammelten sich etwa 200 DM an. Da kam Uli die 
Idee, mit diesem Geld etwas ganz Tolles anzufon- 
gen. „Du weißt ja, wie lange ich mir schon ein 
neues Fahrrad wünsche.” Im letzten Jahr bekam Uli 
etwa 100 DM geschenkt. Diesen Betrag zahlte er 
aufs Sparkassenbuch ein. Den Rest sparte er inner- 
halb eines Jahres ganz leicht vom Taschengeld. 
Jede Woche eine Mark. Zusammen waren das 
dann schon 350 DM. 

Und dazu sparte er einen Teil des Geldes, das er 
fürs Zeitungsaustragen bekommen hatte. Da kam 
recht schnell ein beachtlicher Betrag zusammen. 
„Zuerst dachte ich, ich müßte noch ein paar 
Wochen auf mein Fahrrad warten. Aber ich hatte 
vergessen, daß ich für das letzte Jahr auch Zinsen 
bekommen hatte. Das war sogar noch etwas mehr 
Geld, als ich für mein Fahrrad brauchte. Und für 
den Rest kann ich dich jetzt noch zu einem Eis ein- 
laden, Micha." 


Uli grinst nur und sagt geheimnisvoll; „Ne, bloß ge- 


Sparen nach Plan 

Ulis Verzicht auf das tägliche Eis 
und sein Geldeinzahlen bei der 
Sparkasse haben sich also 
gelohnt. 

Auch seine Schulfreunde sparten 

ja ab und zu, aber nicht so ziel- 

strebig und planmäßig wie Uli. 

Wenn du weißt, worauf du sparen 

\ willst, kannst du dir einen eigenen 

Sparplan zusammenstellen: 


Ich spare für 


1. Es kostet etwa DM | 
2. Ich habe schon DM | 
3. Es fehlen noch DM 
4. Pro Woche kann ich sparen DM 


Wenn du den noch fehlenden Betrag (3.) durch 
den Betrag, den du wöchentlich sparen kannst (4.) 
teilst, dann bekommst du die Anzahl der Wochen 
heraus, die du noch sparen mußt, bis du dir deinen 
Wunsch erfüllen kannst. Wenn du außerdem noch 
Geld geschenkt bekommst, und es auf dein Spar- 
kassenbuch einzohlst, dann kannst du dir schneller 
den Wunsch erfüllen. 


Am 30. Oktober ist Weltspartag — das ist 
ein guter Start zum Sparen! 

An diesem Tag rufen die Sparkassen in aller Welt 
dazu auf, auch einmal ans Sparen zu denken 

Denn ein großer Vorteil ist, daß man für das 
gesparte Geld auf dem Sparkassenbuch Zinsen 
bekommt. Seit 1924 ist dieser Tag Tradition. 


Ein heißer Tip für euch: 

Wer am Weltspartag zu seiner Sparkasse geht 
und etwos aufs owehkoch einzahlt, für den 
hat die Sparkasse eine kleine Überraschung bereit. 
‚Also Freunde, das Sparschwein leeren, denn im 
Sparschwein bringt das Geld keine Zinsen! 


wenn'sumGeldgeht ® 


Sparkasse 
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